
Resüm ee 

I n der histor isch-pol i t i schen Didakt ik der A l l tagsgeschichte 

verbinden sich die subjektbezogenen Dimensionen der 

Betei l igung und Aneignung mit  den fachbezogenen Dimensionen 

der Vermit t lung und Erschl ießung. Die Anal yse der histor isch-

pol i t i schen Didakt ik der A l l tagsgeschichte hat  die Erkenntnis 

befördert , dass pol i t i sches L ernen am A l l tag mögl ich ist . Der 

Vorwurf  der Entpol i t i sierung durch A l l tagsor ient ierung kann 

somit  nicht  aufrecht  erhal ten werden, sondern muss als Resultat  

einer einsei t igen Ref lexion des didakt ischen Potenzials von 

A l l tagsbezügen angesehen werden. 

I n einer didakt ischen Strukturierung müssen al le Dimensionen 

berücksicht igt  werden. Die Didakt ik der A l l tagsgeschichte kommt 

in die ‚ Schief lage’ , wenn sie sich nur auf  die pädagogische oder 

fachl iche Seite des L ernens konzentr iert . Die A l l tagsgeschichte 

enthäl t  histor isch-pol i t i sche Erkenntnisse, die als L erninhalte 

auch vermit t lungsrelevant sind. Würden diese nur als zusätzl i che 

Bestandtei le histor isch-pol i t i schen Wissens in einen I nhaltskanon 

aufgenommen, wäre der historisch-pol i t i sche 

Bewusstseinsbi ldungsprozess unvol lständig. Ohne den 

lebenswelt l i chen und subjekt iven Bezug würde kein Bewusstsein, 

sondern nur Wissen über den histor isch-pol i t i schen A l l tag 

aufgebaut. Die Überbetonung des Fachbezugs br ingt  das 

al l tagsgeschicht l i che L ernen in die Gefahrenzone der 

Abbi lddidakt ik. Die Didakt ik der A l l tagsgeschichte wäre damit  

ihrer lebensprakt ischen Funkt ion beraubt. Denn 

al l tagsgeschicht l i che Fachor ient ierung ohne al l tagsgeschicht l i che 

Subjektorient ierung eröf fnet  den Lernenden keine Or ient ierung. 

Eine Didakt ik hingegen, welche die A l l tagsgeschichte vorrangig 

zur Or ient ierung an den subjekt iven L ebenswel ten und indiv i -

duel len Lernwegen der Lernenden einsetzt , steht  in der Gefahr 

des Subjekt ivismus. L ernendenbetrof fenheit  und -antei lnahme 

könnten den al l tagsgeschicht l i chen Lernprozess dominieren, wenn 
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die fachl ichen histor isch-pol i t i schen I mpl ikat ionen der 

A l l tagsor ient ierung nicht  berücksicht igt  werden. Nur die 

didakt ische Ref lexion der Vermit t lungs- und 

Erschl ießungsdimension kann als ei n Korrekt iv dienen, das davor 

bewahrt , durch die A l l tagsgeschichte historisch-pol i t i sche 

I deologien zu er lernen. 

Die historisch-pol i t i sche Didakt ik der A l l tagsgeschichte ist  in der 

Lage, diese szient ist i schen und subjekt iv i st ischen Fal lst r i cke zu 

vermeiden, indem sie das Potenzial  der A l l tagsgeschichte in al len 

vier didakt ischen Dimensionen ref lekt iert . Dann können 

al l tagsgeschicht l i che Bezüge in der Betei l igungs- und 

Aneignungsdimension einersei ts die Anbindung an die Lernenden 

sichern und in der Vermit t lungs- und Erschl ießungsdimension 

anderersei ts Gewähr dafür bieten, dass der ‘ subjekt ive Faktor’  

histor isch-pol i t i schen L ernens kein subjekt ivist i sches Lernen 

befördert . 

Letzt l i ch stel l t  sich die Frage, ob ein wi rk l i ch ‘ unpol i t i sches’  

Lernen am A l l tag überhaupt mögl ich ist . Die Anal yse der 

A l l tagsgeschichte hat  gezeigt , dass al l tagsbezogene 

Sinnbi ldungen eng mit  pol i t i schen L egit imat ionen verknüpft  sind. 

Diese können viel leicht  verborgen, müssen deshalb aber nicht  

unwirksam sein. A l l tagsor ient ierung beim pol i t i schen L ernen 

erscheint  dann nur als ‘ unpol i t i sch’ , wei l  sie didakt isch nicht  

pol i t i k-, sondern nur subjektbezogen ref lekt iert  worden ist . I n 

Latenz erschl ießt  sie jedoch pol i t i sche L egit imat ionen. Eine 

Hypothese, die jedoch an anderer Stel le empi r isch überprüf t  

werden müsste, i st , dass diese scheinbar unpol i t i sche 

A l l tagsor ient ierung im historisch-pol i t i schen Unterr icht  mit  dem 

Einsatz der prämoder nen A l l tagsgeschichte zusammenhängt. Zu 

untersuchen wäre, ob der pol i t i sch unref lekt ierte didakt ische 

Bezug auf  den A l l tag dazu neigt , el i täre und autokrat ische 

Legit imat ionen zu erschl ießen. 

Gerade im Sinne der Entwicklung ei ner demokrat ischen 

pol i t i schen Kultur f inden sich im A l l tag j edoch Ansatzpunkte, 

welche die Part izipat ion des ‘ Bürgers’  am pol i t i schen Prozess 
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aufzeigen 
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können. Zwar legi t imiert  nicht  jeder A l l tagsbezug per se 

demokrat ische Herrschaftsstrukturen. I nsbesondere das stoische 

Moment der prämodernen A l l tagsgeschichte lässt  sich ohne 

weiteres mit  der Notwendigkei t  autokrat ischer Strukturen 

vernetzen. Jedoch bietet  die moderne und die postmoderne 

Var iante der A l l tagsgeschichte viel fäl t ige Bezüge, um die 

demokrat ische Selbstbest immung von Menschen zu befördern. 

Damit  stel l t  die A l l tagsgeschichte ein Potenzial  zur Ver fügung, 

auf  das eine normat iv ausger ichtete historisch-pol i t i sche Didakt ik 

nicht  verzichten kann. 

I n der Folge der Entpol i t i sierungsthese gab es in der historisch-

pol i t i schen Didakt ik Tendenzen, sich von den Fragen des A l l tags 

zu ent fernen und sich den ‘ eigent l i chen’  Themen des Pol i t i schen 

zuzuwenden. Diese Entwicklung hat  zwangsläuf ig zur Folge, dass 

die pol i t i schen I mpl ikat ionen des A l l tags unsichtbar bleiben 

beziehungsweise verschüttet  werden. Aufgabe der histor isch-

pol i t i schen Didakt ik sol l te es aber sein, di e Pol i t i k im A l l tag und 

die Pol i t i k des A l l tags aufzuk lären und für das pol i t i sche Lernen 

nutzbar zu machen. 

I n der pol i t i kdidakt ischen Diskussion wurde die Funkt ion des 

al l tagsor ient ierten Pr inzips durch das Bi ld gekennzeichnet, eine 

‚ Brücke zwischen Lebenswelt  und Pol i t i k ’  darstel len zu können. 

Die bisher ige Ref lexion des al l tagsor ient ierten Lernpr inzips war 

jedoch insofern einsei t ig, als sie vornehml ich auf  den 

lebenswelt l i chen Brückenpfei ler Bezug nahm. Der A l l tag wurde 

als lebenswelt l i ch-unpol i t i sche M ikrowelt  begr i f fen und als 

solche der pol i t i schen Makrowelt  gegenüber gestel l t . Daraus hat  

sich das didakt isch verkürzte Verständnis entwickel t , wonach 

A l l tagsor ient ierung zwar Voraussetzungen für histor isch-

pol i t i sches Lernen schaf fen, dessen fachl i chen Pol i t i kbezug aber 

nicht  anlei ten kann. 

Die Metapher von der Brückenbi ldung zwi schen Lebenswelt  und 

Pol i t i k kann aber das gesamte didakt ische Potenzial  der A l l tags-
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orient ierung er fassen, wenn der A l l tag nicht  nur als 

lebenswelt l i cher Gegensatz zur Pol i t i k konzipiert  wird. Hier für 

muss auch gef ragt  werden, welche histor isch-pol i t i schen I nhalte 

vermit tel t  und welche histor isch-pol i t i schen 

Sinnbi ldungskompetenzen erschlossen werden, wenn am A l l tag 

gelernt  wird. So verstanden kann die A l l tagsor ient ierung 

tatsächl ich als ‘ didakt ische Brücke’  zwischen der Lebenswelt  des 

Lernenden und dem Pol i t i kbezug des L erngegenstandes angesehen 

werden. Ein pol i t i sches A l l tagskonzept ermögl icht  eine 

didakt ische Strukturierung, in der A l l tagsorient ierung nicht  zur 

Entpol i t i sierung, sondern im Gegentei l  zu einer lebensnahen 

Pol i t i sierung des histor isch-pol i t i schen Lernens führt . 

 


